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Gottfried August Mlzel.

Geboren den 1. Januar 1748 zu Woimerswende am Harz, gestorben den 8. Iuni 1794

zu Mtüngen,

28. Lenore.

Lenore fuhr um's Morgenroth

Empor aus schweren Trimmen:

„Bist untreu, Wilhelm, oder todt?

Wie lange willst du säumen?"

Er war mit König Friedrich's Macht

Gezogen in die Prager Schlacht

Und hatte nicht geschrieben,

Ob er gesund geblieben.

Der König und die Kaiserin

Des langen Haders müde,

Erweichten ihren harten Sinn

Und machten endlich Friede;

Und jedes Heer, mit Sing und Sang,

Mit Paukenschlag und Kling und Klang.

Geschmückt mit grünen Reisern,

Zog heim zu seinen Häusern.
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Und überall, all überall,

Auf Wegen und auf Stegen,

Zog Alt und Jung dem Iubelschall

Der Kommenden entgegen.

Gottlob! rief Kind und Gattin laut.

Willkommen! manche frohe Braut.

Ach! aber für Lenoren

War Gruß und Kuß verloren.

Sie frug den Zug wohl auf und ab

Und frug nach allen Namen!

Doch keiner war, der Kundschaft gab,

Von allen, fo da kamen.

Als nun das Heer vorüber war,

Zerraufte sie ihr Rabenhaar

Und warf sich hin zur Erde

Mit wüthiger Geberde.

Die Mutter lief wohl hin zu ihr: —

„Ach, dass sich Gott erbarme!

Du trautes Kind, was ist mit dir?"

Und schloss sie in die Arme.

„Q Mutter, Mutter! hin ist hin!

Nun fahre Welt und Alles hin!

Bei Gott ist kein Erbarmen.

Q weh, o weh mir Armen!" —

„Hilf Gott, hilf! Sieh uns gnädig an

Kind, vet' ein Vaterunser!

Was Gott thut, das ist wohlgethan.

Gott! Gott erbarmt sich unser!" —

„O Mutter, Mutter! Eitler Wahn!

Gott hat an mir nicht wohlgethan!
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Was half, was half mein Beten?

Nun ist's nicht mehr von Nöthen." —

- „Hilf Gott, hilf! Wer den Vater kennt.

Der weiß, er hilft den Kindern.

Das hochgelobte Sacrament

Wird deinen Jammer lindern." —

„Q Mutter, Mutter! was mich brennt,

Das lindert mir kein Sacrament!

Kein Sacrament mag Leben

Den Todten wiedergeben."

„Hör', Kind! wie, wenn der falsche Mann

Im fernen Ungarlande

Sich feines Klaubens abgethan

Zum neuen Ehebande?

Lass fahren, Kind, fein Herz dahin!

Er hat es nimmermehr Gewinn!

Wann Seel' und Leib sich trennen,

Wird ihn fein Meineid brennen." —

„O Mutter, Mutter! Hin ist hin!

Verloren ist verloren!

Der Tod, der Tod ist mein Gewinn!

O war' ich nie geboren!

Lisch aus, mein Licht, auf ewig aus!

Stirb hin, stirb hin in Nacht und Graus!

Bei Gott ist kein Erbarmen.

O weh, o weh mir Armen!"

„Hilf Gott, hilf! Geh' nicht in's Gericht

Mit deinem armen Kinde!

Sie weiß nicht, was die Zunge spricht,

Behalt' ihr nicht die Sünde!

14
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Ach, Kind, vergiss dein irdisch Leid

Und denk' an Gott und Seligkeit!

So wird doch deiner Seelen*)

Der Bräutigam nicht fehlen." ^

„O Mutter! was ist Seligkeit?

Q Mutter! was ist Hölle?

Bei ihm, bei ihm ist Seligkeit,

Und ohne Wilhelm Holle! -

Lisch aus, mein Licht, auf ewig aus!

Stirb hin, stirb hin in Nacht und Graus!

Qhn' ihn mag ich auf Erden,

Mag dort nicht selig werden."

So wüthete Verzweiselung

Ihr in Gehirn und Adern.

Sie fuhr mit Gottes Vorsehung

Vermessen fort zu hadern,

Zerschlug den Busen und zerrang

Die Hand bis Sonnenuntergang,

Bis auf am Himmelsbogen

Die gold'nen Sterne zogen.

Und außen, horch! ging's trap, trap, trap.

Als wie von Rosseshufen ;

Und klirrend stieg ein Reiter ab

An des Geländers Stufen!

Und horch! und horch! den Pfortenring

Ganz lose, leise, klinglingling !

Dann kamen durch die Pforte

Vernehmlich diese Worte:

„Holla, Holla! Thu' auf mein Kind!

Schläfst, Liebchen, oder wachst du?

*) Od8olete inileeteä Dative.
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Wie bist noch gegen mich gesinnt?

Und weinest oder lachst du?" —

„Ach, Wilhelm, du? . . so spät bei Nacht? . .

Geweinet hab' ich und gewacht:

Ach, großes Leid erlitten!

Wo kommst du her geritten?"

„Wir satteln nur um Mitternacht;

Weit ritt ich her von Böhmen;

Ich habe spat mich aufgemacht

Und will dich mit mir nehmen." —

„Ach, Wilhelm, erst herein geschwind!

Den Hagedorn durchsaust der Wind,

Herein, in meinen Armen,

Herzliebster, zu erwarmen!" —

„Lass sausen durch den Hagedorn,

Lass sausen, Kind, lass sausen!

Der Rappe scharrt, es klirrt der Sporn;

Ich darf allhier nicht hausen.

Komm, schürze, spring' und schwinge dich

Auf meinen Rappen hinter mich!

Muss heut' noch hundert Meilen

Mit dir in's Brautbett eilen." —

„Ach! wolltest hundert Meilen noch

Mich heut' in's Brautbett tragen!

Und horch! es brummt die Glocke noch,

Die elf schon angeschlagen!" —

„Sieh hin, sieh her! der Mond scheint hell.

Wir und die Todten reiten schnell.

Ich bringe dich, zur Wette,

Noch heut' in's Hochzeitbette." --

14*
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„Sag' an, wo ist dein Kämmerlein?

Wo, wie dein Hochzeitbettchen?"

„Weit, weit von hier ! . . Still, kühl und klein !

Sechs Bretter und zwei Vrettchen."

„Hat's Raum für mich?" — „Für dich und mich!

Komm, schürze, spring' und schwinge dich!

Die Hochzeitgäste hoffen!

Nie Kammer steht uns offen!" —

Schön Liebchen schürzte, sprang und schwang

Sich auf das Ross behende;

Wohl um den trauten Reiter schlang

Sie ihre Lilienhände;

Und hurre hurre, hopp hopp hopp!

Ging's fort in sausendem Galopp.

Dass Ross und Reiter schnoben.

Und Kies und Funken stoben.

Zur rechten und zur linken Hand,

Vorbei vor ihren Blicken,

Wie flogen Anger, Haid' und Land!

Wie donnerten die Brücken! —

„Graut Liebchen auch? . . der Mond scheint hell.

Hurrah! die Todten reiten schnell!

Graut Liebchen auch vor Todten?"

„Ach! nein! . . Doch lass die Todten!" —

Was klang dort für Gesang und Klang?

Was flatterten die Raben? . .

Horch. Glockenklang! horch, Todtensang:

„Lasst uns den Leib begraben!"

Und näher zog ein Leichenzug,

Der Sarg und Todtenbahre trug.
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Das Lied war zu vergleichen

Dem Unkenruf in Teichen.

„Nach Mitternacht begrabt den Leib

Mit Klang und Sang und Klage!

Jetzt führ' ich heim mein junges Weib;

Mit, mit zum Brautgelage!

Komm, Küster, hier! Komm mit dem Chor

Und gurgle mir das Brautlied vor!

Komm, Pfaff, und sprich den S>gen.

Eh' wir zu Bett uns legen!"

Still Klang und Lang . . die Bahre schwand .

Gehorsam seinem Rufen,

Kam's hurre, hurre, nachgerannt.

Hart hinter's Rappen Hufen,

Und immer weiter, hopp hopp hopp!

Ging's fort in sausendem Galopp,

Dass Ross und Reiter schnoben,

Und Kies und Funken stoben.

Wie flogen rechts, wie flogen links

Gebirge, Bäum' und Hecken;

Nie flogen links und rechts und links

Die Dörfer, Städt' und Flecken! —

„Graut Liebchen auch? . . der Mond scheint hell!

Hurrah! die Todten reiten schnell!

Graut Liebchen auch vor Todten?"

„Ach! lass sie ruhn, die Todten." —

Sieh da! sieh da! Am Hochgericht

Tanzt um des Rades Spindel,

Halb sichtbarlich bei Mondenlicht

Ein luftiges Gesindel. —
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„Sasa! Gesindel, hier', komm hier!

Gesindel, komm und folge mir!

Tanz uns den Hochzeitreigen,

Wann wir zu Bette steigen!"

Und das Gesindel, husch husch husch!

Kam hinten n a ch geprasselt,

Wie Wirbelwind am Haselbusch

Durch dürre Blätter rasselt;

Und weiter, weiter, hopp hopp hopp!

Ging's fort in sausendem Galopp,

Dass Ross und Reiter schnoben,

Und Kies und Funken stoben.

Wie flog, was rund der Mond beschien.

Wie flog es in die Ferne!

Wie flogen oben über hin

Der Himmel und die Sterne! —

„Graut Liebchen auch? . . der Mond scheint hell!

Hurrah! die Todten reiten schnell!

Graut Liebchen auch vor Todten?"

„O weh! Lass ruhn die Todten!"

„Rapp'! Rapp'! mich dünkt der Hahn schon ruft

Bald wird der Sand verrinnen . .

Rapp' ! Rapp' ! Ich wittre Morgenluft . .

Rapp'! tummle dich von hinnen! -^

Vollbracht, vollbracht ist unser Lauf!

Das Hochzeitbette thut sich auf!

Die Todten reiten schnelle!

Wir sind, wir sind zur Stelle."

Rasch auf ein eisern Gitterthor

Ging's mit verhängtem Zügel.
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Mit schwanker Gert' ein Schlag davor

Zersprengte Schloss und Riegel.

Die Flügel flogen klirrend auf,

Und über Gräber ging der Lauf.

Es blinkten Leichensteine

Rund um im Mondenscheine.

Hah sieh! Hat) sieh! im Augenblick,

Huhu, ein grässlich Wunder!

Des Reiters Koller, Stück für Stück,

Fiel ab, wie mürber Zunder.

Zum Schädel, ohne Zopf und Schopf,

Zum nackten Schädel ward sein Kopf,

Sein Körper zum Gerippe

Mit Stundenglas und Hippe.

Hoch bäumte sich, wild schnob der Rapp'

Und sprühte Feuerfunken;

Und hui! war's unter ihr hinab

Verschwunden und versunken.

Geheul, Geheul aus hoher Luft,

Gewinsel kam aus tiefer Gruft.

Lenorens Herz, mit Beben,

Rang zwischen Tod und Leben.

Nun tanzten wohl bei Mondenglanz,

Rund um herum im Kreise,

Die Geister einen Kettentanz

Und heulten diese Weise:

„Geduld! Geduld! wenn's Herz auch bricht!

Mit Gott im Himmel hadre nicht!

Des Leibes bist du ledig,

Gott sei der Seele gnädig!"


	Front Cover
	Die drei Männlein im Walde, Orimm l 
	Tornröschen, Grimm 
	Die kluge Else, Orimm 
	Tie Höhle von Tteenfoll, Hauff !!> 5 Das Seetreffen bei Nacht, Ernst von Houwald 
	Der Überfall bei Hochkirch, Archenholz 
	Die Leeschlacht, W, F A Zimmermann 
	Merkwürdige Gespenstergeschichte, Hebel 
	Gefecht mit einem Raubschisse Richter 
	Das hölzerne Vein, Geßner 
	Der Staar von Eegringen, Hebel 193 
	Heimliche Enthauptung, Hebel 
	Kannitverstan, Hebel 
	Der kluge Richter, H e b e l 
	Der schlaue Husar, Hebel 
	Das wohlfeile Mtlag^essen, Hebel 
	Die Wittwe von Zehra, A O Meißner 
	Ein Tag in Constantinopel Nach Fr Murhard 
	Die Eroberung von Magdeburg, Schiller 
	Die Eroberung von Constantinopel durch die Turken, Carl u Rotteck 
	Der Vesuv, Goethe 
	Geschäftigkeit der Neapolitaner, Goethe '150 
	Der Fischer, Goethe 
	Erlkonig Goethe 
	Der Konig in Thule, Goethe 
	Mignon, Goethe 
	Heidenröslein, Goethe 
	Das Veilchen Goethe 
	Auf dem Tee, Goethe 
	Wandrers Nachtlied, Goethe 
	Wandrers Nachtlied (ein anderes), Goethe 
	Schäfers Klagelied, Goethe 
	Gefunden, Goethe 
	Meeresstille, Goethe 
	Aus Wilhelm Meister, Goethe 
	tzektors Abschied, Schiller 
	Die Schlacht, Schiller 
	Die Blumen, Schiller 
	An den Frühling, Schiller 
	Sehnsucht, Schiller 
	Der Pilgrim, Schiller 
	Des Mädchens Klage Schiller 
	Der Jüngling am Vache, Schiller 
	Der Alpenjäger, Schiller 
	Das Lied von der Glocke, Schiller 
	Des Sängers Fluch, Uhland 
	Das Schloss am Meer, Uhland 
	Der blinde Konig Uhland 
	Die Kapelle, Uhland 
	Lenore, Bürger 
	Die Grenadiere, Heine 
	Die Lorelei, Heine 
	Das Zauberland, Heine 
	Auf Flügeln des Gesanges, Heine 
	Die Lotosblume, Heine 
	Gin Fichtenbaum, Heine 
	Ich hab' im Traum geroeinet, Heine 
	Du schönes Fischermädchen, Heine 
	Wir saßen am Fischerhause, Heine 
	Du bist »>ie eine Blume, Heine 
	Was will die einsame Throne, Heine 
	Leise zieht duich mein Oemüth, Heine 
	O süße Mutter, Rückert 22 
	Um Mitternacht, Nticke rt 
	Trost, Eichendorff 
	Morgengebet, Eiche ndorss 
	In der Nacht, Eichendorff 
	Der Postillon, Lenau 
	Zwei Särge, Kerner 
	Der Wandrer in der Sagemühle, Kerner 282 
	Der todte Müller Kerner 
	Der Mutter Grab Hoffmann 284 
	Veilchen, Hofsmann 
	Flügel, Flügel, Klelle 
	O Herz sei endlich stille, Schulze 
	Wenn sich zwei Herzen scheiden, Oeibel 287 
	Die nächtliche Heerschau, Hedlitz 288 
	Ännchen von Iharau, Simon Dach 
	Abschiedslied, Volkslied 
	Der Flug der Liebe, Volkslied 
	Es wur ein alter König, Volkslied 
	Morgen reis' ich weg von hier, Volkslied 
	Guter Mond, du gehst so stille, Volkslied 
	Eine Hand voll Erde, Volkslied 
	Gute Nacht, Volkslied 
	Allhier auf dieser Erden, Volkslied 
	Einsam? Einsam?, Volkslied 
	Üb' immer Treu' und Redlichkeit, Hölty 
	Ach, es find der Thronen, Overbeck 
	Was frag' ich viel nach Geld und Out, Miller 
	Es zieht ein stiller Engel, Spitta 
	Wohlauf noch getrunken den funkelnden Wein, Kerner 
	Windgeräusch, Tieck 
	Slißr, heilige Natur, «ras zu 2to> bero 
	Nun danket Alle Gott, Rinlart 26<l 
	Allein Gott in der Höh' sei Ehr', De eins 
	Wie groß ist des Allmächt'gen Güte, Kellert 



